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9er Künstler im Dritten Reich
Festakt i« der Kunststadt München — Wirtschaftliche Sorge für schaffende Künstler

^ München, 5. Juni.
Reichsminister Dr . Goebbels  hielt an¬

läßlich der Tagung der Reichskammer der
bildenden Künste am 4. Juni 1934 in Mün¬
chen eine Ansprache, in der er einleitend auf
die Bedeutung Münchens für die bildenden
Künste hinwies . Es fei der Wille des Füh¬
rers, daß dieser Charakter einer edlen Kunst-
ftätte der Stadt München auch für die Zu¬
kunft erhalten bleibe.

Als der Nationalsozialismus an die Macht
kam, so führte der Minister u. a. weiter aus,
zlaubte man vielfach, daß damit ein Rück¬
fall in die Barbarei primitiver
Urzeiten  vor der Türe stehe. Wie an-
ders haben sich auch auf diesem
kebiet die Dinge entwickelt,  als
die Ueberklugen glaubten , befürchten zu müs¬
sen. Das Reichsministerium für Volksauf-
kärung und Propaganda hat einen umfas¬
senden FeldzugzurWiedereinglie-
derung des bildenden Künstlers
und des untrennbar mit ihm

j verbundenen  Kun st Handwer¬
kers in den allgemeinen Wirt»
schasts - und Arbeitsprozeß  begon¬
nen. Wir können seht schon mit Freude fest¬
stellen, daß der Erlaß sich in ausschlaggeben¬
der Weise zum Wohle der Künstler auszu»
wirken beginnt . Das Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda hat mit
»er gesamten sog . Kunst - Indu¬
strie weiterhin Verhandlungen
ausgenommen,  mit dem Ziele, daß be-

! reits in diesem Jahre noch an Stelle der in
1 diesen großen Industrien nur zu häufig täti¬

gen ungeeigneten Vertretern wirklich tätige
bildende Künstler und Kunsthandwerker neue
klrbeits- und Gestaltungsmöglichkeiten fin¬
den sollen. Wir haben zu dritt die Absicht,
in allen größeren Städten
Deutschlands Stellen zu schaf¬
fen , die gute Kunst zu angemesse-
aen Preisen dem Publikum ver¬
mitteln.

Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang
sin paar Worte über das Verhältnis
-es Nationalsozialismus zur
modernen Kunst'  verlieren . Ich ver-

! vahre mich dagegen, daß der Nationalso îa-
' iismus reaktionären Tendenzen huldige,

und in der Bequemlichkeit, mit der man
ausgetretene Wege weitergeht, der Weisheit
letzten Schluß steht. Aber e^-̂ so bewußt! »nd unbeirrt lehnen wir es alles das
Us modern hinzunehmen, was extravagant
ist, und in der Extravaganz den Mangel an
iechnischem Können zu verstecken sucht. Auch
das Moderne muß etwas können, und es
darf ihm nicht erlaubt sein, durch hysterische
Ekstase zu ersetzen, was nur Fleiß und zähe
Arbeit an sich selbst vermitteln können. Wir
Nationalsozialisten fühlen uns als die Trä¬
ger fortgeschrittenster Modernität nicht nur
an Politischen und Sozialen , sondern auch
im Geistigen und Künstlerischen.

Nur aus dem Mutterboden der Heimat
lieht der schaffende Mensch seine unversieg-
liche Nährkraft . Wenn eine ganze Welt im
Zeichen völkischen Erwachens steht, wie kann
der künstlerische Mensch sich edr dynamischen
straft dieses Vorganges entziehen oder gar
mtgegenstellenl Der Staat hat nicht die

! Möglichkeit, Kunst zu schaffen. Ihm bleibt
i es nur Vorbehalten, Aufträge zu geben, und
! dabei wertvolle Ansätze zu entdecken, sie von

Hemmungen zu befreien und fördernd der
Kunst zur Seite zu stehen. Aber es ist seine
große Hoffnung , daß der Nationalsozialis-
mus, der im Politischen seine einzigartige
Form gefunden hat , einmal im Geistigen
und Künstlerischen seine letzte seelische Deu¬
tung erfahren wird.

Wir grüßen den Führer , dessen Jugend¬
traum es einmal war , zu Ihnen zu gehören,
und bei Ihnen zu bleiben; der darüber hin¬
aus aber zum genialen Baumeister des neuen
Reiches wurde . Wir verehren ihn in dem

l begeisterten und unermüdlichen Förderer der
! großen Baupläne , die in ihrer Vollendung
! einmal unserer Zeit auch für die Jahrhun¬

derte das monumentale Gesicht in Stein
geben werden.

Im Geiste des Baumeisters des Dritten
Reiches mögen Sie , meine Herren, an die

Arbeit gehen. Der Streitder Orqa-
nrsatronen und Cliquen ist ' zu
Ende.  Von nun ab lautet die Parole wie-
der: Hier gilt ' s der Kunstk

Der srOe Festakt tm KüiMrhaus
Die Veranstaltungen der Neichskunstlam-

mer wurden am Montag nin 19 Uhr mil
einer internen Sitzung des Präsidialrates
eingeleitet. Mittlerweile füllten sich du
Räume des Künstlerhanscs . der nunmehri¬
gen Heimstätte der Neichsknnstkammer, zuni
großen Festakt. Schon lauge vor Beginn
der Tagnngsstunde hatte sich draußen eine
riesige, ständig wachsende Menschenmenge
angesammelt , die die Ankunft der Ehren¬
gäste erwartete.

Kurz nach 12 Uhr betrat Reichsminister
Dr . Goebbels  den Saal . Mit ihm er¬
schien Neichsstatthalter Ritter von Epp
Weiter waren an der Spitze der Repräsen¬
tanten des Staates und der Bewegung ver¬
sammelt der stellvertretende Reichspropa¬
gandaleiter Fischer,  Ministerprüsideni
Siebert,  die Staatsminister Esser  und
Schemm  und viele andere. Ihnen gesell¬
ten sich zu zahlreiche Vertreter der Kunst, der
Wissenschaft und Wirtschaft.

Nach einem Musikvortrag begrüßte der
Präsident der Reichskammer der bildenden
Künste. Professor Höui  g, die Erschienenen.

Kunst sei schaubar gemachte Phanta-
s i e, und ein Künstler sei um so größer , jk
einfacher seine künstlerischen Ausdrucksmittel

Gens, 4. Juni.
Wie um IV Uhr aus der noch andauern¬

den Geheimfttzungdes Abrüstungspräsidiums
bekannt wird, hat der Präsident der Ab-
rüstungskonferenz, Henderson,  eine Ent¬
schließung vorgeschlagen, durch welche das
Präsidium den Auftrag erhält , zunächst alle
weiteren Schritte zu tun , um die Konferenz
zu retten . In erster Linie komme cs dabei
darauf an, Deutschland durch Ver¬
handlungen wieder in die Kon¬
ferenz zurückzu führen,  andernfalls
sei die Lage aussichtslos. Henderson
sollsich bereiterklärt haben , zu
diese in Zweck selb st nach Berlin
zu fahren.

Wie man hört , hat Außenminister Bar¬
th  o u nähere Auskünfte darüber verlangt,
aus welchem Grunde man diesen Schritt
gegenüber Deutschland schon jetzt und im
gegenwärtigen Stadium zu tun beabsichtige.
Daß Frankreich an sich bereit sei, mit Deutsch¬
land sich nach Möglichkeit zu verständigen,
habe man heute aus der Erledigung der
Saarfrage erkennen können. Barthon
fragte weiter, ob etwa das Präsidium der
Abrüstungskonferenz nach Berlin fahren
wolle; er würde dann jedenfalls nicht mit-
sahren. Derartige Reisen hätten keinen Zweck,
ohne daß man dabei etwas Bestimmtes in
der Tasche milbringe . Herr Eden sei durch
die verschiedensten Hauptstädte gefahren,
aber ohne jeden Erfolg. Man könne sehr gut
hier in Genf jctzr weiter arbeiten. Es lägen
eine Menge wertvoller Vorschläge vor (hier
verweist Barthou offenbar auf neue russische
Vorschläge). Er sei gegen eine Vertagung.
Sie neuen Mischen Vorschläge

Die russische Abordnung hat am Montag
nachmittag dem Präsidium der Abrüstungs¬
konferenz folgende Entschließung vorgelegt:

Der Hauptausschuß beschließt:
1. sofort die unterbrochenen Arbeiten für

k>as Studium der vorliegenden Vorschläge
Pr Vertrüge gegenseitiger Hilfeleistung, so¬
nne für die Begriffsbestimmung des Angrei¬
fers wieder au'fzunehmen;

2. der Konferenz zu empfehlen, als Voll-
'onserenz zusammenzutreten wegen der ganz
iesonderen Wichtigkeit, die in der gegen-
värtigen Stunde einer erweiterten und ^un¬

leien. Unser Ideal müsse sein ein künst¬
lerischer Geist , der ein gedankenloses
Drauslosschustern unmöglich mache. Immer
bleibe die Kunst das Geistessymbol
für den Willen einer Nation.

Der Lank der Künstlerschaft an unseren
Führer sei in folgender Adresse  zusam¬
mengefaßt : „Anläßlich der ersten Tagung
der Neichskammer für bildende Künste im
Münchener Künstlerhaus begrüßen die deut¬
schen Künstler und Künstlerinnen in tiefer
Verehrung den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler als den mächtigen Schöpfer des
neuen Reiches und geloben ihm unverbrüch¬
lich treue Gefolgschaft in seinem politischen
und kulturellen Aufbauwillen . Ich freue
mich, der Mittler dieses Gelöbnisses sein zu
dürfen , (gez.) E. Hönig."

Auch unserem Führer auf dem Gebiete der
Kultur , dem Präsidenten der Reichskultur¬
kammer, Reichsminister Dr . Goebbels, ge¬
bühre der tiefempfundene Dank der Künstler-
schaft, den wir mit folgender Adresse bekun¬
den: „Anläßlich der ersten Tagung der
Reichskammer der bildenden Künste im
Münchener Künstlerhaus sprechen die deut¬
schen Künstler und Künstlerinnen dem Prä¬
sidenten der ReichskuUurrammer, Reicys-
minister Dr . Goebbels, tiefsten Dank und
Anerkennung für die Gründung der Reichs¬
kulturkammer ans , die unter seiner Führung
Deutschlands Kultur zu neuem Glanze brin¬
gen möge. Als Mittler der Gefühle treuer
Verbundenheit der gesamten Künstlerschast
gez. E. Hönig."

anieroroafenen ^ rganrfarwn uno oer Auf¬
rechterhaltung des Friedens zukommt. Fer¬
ner soll die ununterbrochene Fortdauer der
Konferenz für die Herabsetzung und Begren¬
zung der Rüstungen erklärt werden, indem
nan ihr gleichzeitig den Auftrag gibt, die
Konferenz umznncnnen mit den folgenden
Zielen:

a) die Fortsetzung der Arbeiten mit dem
Ziele zu versuchen, eine Verständigung
über ein Abkommen zur Herabsetzung
und Begrenzung der Rüstungen zu er¬
reichen,

d) eine Verständigung und die Annahme
von Entscheidungen und von Maßnah.
men herbeizuführen, die neue Sicher-
heitsbürgschasten schaffen,

e) alle Vorkehrungen zu beschließen, die
geeignet sind, einer bewaffneten Aus¬
einandersetzung vorzubeugen,

cl) die Kontrolle der Ausführung des Ab¬
kommens und der Entscheidungen dei
Konferenz zu sichern,

s) die Konsultation bei einer Möglichkeii
der Verletzung der internationalen
Vertrüge im Hinblick ans die Aufrecht-
erhaltnng des Friedens herbei-
zuführen.

Der Wechsel des Namens der Konferenz
wird in keiner Weise die vorher bestehenden
Beziehungen zwischen der Konferenz und
dem Völkerbund berühren.

3. Das Präsidium der Konferenz zu be-
auftragen , die Geschäftsordnung zu prüfen
in Uebereinstimmnng mit der Erweiterung
ihrer Ausgaben und sie nach ihrer Abände¬
rung einer Prüfung durch die Vollkonferenz
zu unterwerfen.

Kündigung des deutsch-
schweizerischen Zransser-Wkoinmens

zum3«. Juni zwecks Neuregelung
Die deutsche Regierung hat vorsorglich die

durch die deutsch-schweizerische Vereinbarung
getroffenen Abmachungen über die Durchfüh¬
rung des deutsch-schweizerischen Transferab¬
kommens vom 16. Februar 1934 zum 30. Juni
gekündigt. Der Bundesrat wird mit der deut¬
schen Regierung in Verhandlungen eintreten,
um eine Neuregelung für die Zeit nach dem
KV. Juni herbeizuführen.

Einstimmige Annahme
der Eaarvereinbarung

Genf, 4. Juni.
Um 12.40 Uhr am Montag mittag nahm

der Völkerbundsrat die ihm vorgelegte Ent¬
schließung über die Saarabstimmung ohne
jede Abänderung einstimmig  an.

Die Sitzung begann gegen 12 Uhr. Nach
einleitenden Worten des Präsidenten berich¬
tete der Vorsitzende des Dreierkomitees,
Aloifi,  dem Rat . Er rühmte die Verstän-
diaunasbereitschaft Deutschlands und Frank-
reichZ. die diese Einigung erst ermöglicht
hätten.

Sodann sprach Außenminister Bartho  u.
Er wies zunächst auf die Bedeutung der Fest¬
setzung des Datums hin und unterstrich die
Verständigungsbereitschaft der beiden Regie¬
rungen . die sich bei den Verhandlungen ge¬
zeigt habe.

Barthon führte dann im einzelnen die für
die Saarbevölkerung sestgelegten Garantien
auf . Er bezog sich dabei auf die von ihm und
dem deutschen Außenminister abgegebenen
Erklärungen . Hier fügte er aber hinzu, daß
zu den Erklärungen noch Ausführungs¬
garantien hätten hinzulreten müssen. Bar¬
thou sagte dann , daß die Erklärungen sich zu¬
nächst nur auf di? Abstimmungsberechtigten
bezogen. Der Rat habe aber die Möglichkeit,
ihre Ausdehnung aus alle Einwohner des
Saargebietes zu beschließen. Ueber die Trag¬
weite der Verpflichtungen des Rates in dieser
Hinsicht könnten keine Zweifel bestehen.

Barthou betonte dann weiter, daß die Au¬
torität der Negierungskommission des Saar-
gsbietes unbedingt gewahrt bleiben müsse.
Die Regierungskommission müsse jederzeit
auf die Unterstützung des Rates zählen kön¬
nen. Don jetzt an gebe es im Saargebiet
keine Entschuldigung mehr für Gewaltakte
und Bedrückungen. Drohungen , Reden und
Rundfunksendungen (Straßburger Sender !),
die die Gemüter erregten und ans deren Ge¬
fahr die Negierungskommisston hingewiesen
habe, müßten in Zukunft unterbleiben.

Der Vertreter Englands , Eden,  hatte den
Bemerkungen Barthous nicht viel hinzuzu-
fügen. Er wies darauf hin , daß der Rat das
Rechte habe, die für die Abstimmungsberech¬
tigten erreichten Garantien auf alle Einwoh¬
ner des Saargebietes auszudehnen . Wenn,
wie er hoffe, das Dreier-Komitee seine Funk¬
tionen weiter behalte, so werde es zweifellos
zu gegebener Zeit in der Lage sein, Vor¬
schläge zu machen, aick Grund deren allen
Einwohnern des Saargebietes angemessene
Garantien gegeben werden könnten.

Ei« neues Europa
Lübeck, 3. Juni.

Auf der Neichstagiing der Nordischen Ge¬
sellschaft in Lübeck sprach Reichsleiter Alfred
Nosenberg  über „Europa , der Norden
und Deutschland". Er ging zunächst ans von
der Kraft Adolf Hitlers , der die Sehnsucht
nach deutscher Erneuerung in Willen und
Lat umgesetzt, den Begriff des Nationalis¬
mus von allen wirtschastspolitischen Zusätzen
gereinigt und die soziale Idee auf ihr eigent¬
liches Wesen, die rechtlich gegründete Volks¬
gemeinschaftzurückgeführt hat . Damit fällt
aber auch der als unüberbrück¬
bar hrngestellte Gegensatz zwi¬
lchen Nationalismus und Euro-
Päertum endlich zusammen.  Das
Europäertum der letzten 50 Jahre war keine
ans dem organischen Leben der Völker em¬
porgewachseneLcbensschau, sondern nur eine
blasse Theorie.

Die Schädigung des europäischen Namens
ist im furchtbarsten aller Kriege von jener
L-eite ausgegangen , die zur Unterstützung
ihrer Bestrebungen alle Rassen der Welt
gegen ein europäisches Volk mobilisierte.
Diese Sünde wider den europäischen Kon¬
tinent wieder gutzumachen, ist eine der grüß-
ten Pflichten aller , die außerhalb Europas
wirtschaftlich, kulturell und Politisch tätig
sind. Wie das Schicksal Europas das Schick-
sal jeder einzelnen europäischen Nation ist,
so ist auch das Schicksal Deutsch,
lands als des größten mittel¬
er uo pä i s che n S t a a t e s, auch das
Schicksal des Kontinents,  denn ohne
die deutsche Wiedergeburt wäre die kommu-

Letzter Rettungsversuch in Geus



nistische Melle hinübcrgeschlagen nach Mittel¬
europa.

Indem der Nationalsozialismus eine
glühende Liebe zu Blut . Boden und Ueber-
lieferung geweckt hat . hat er zu gleicher Zeit
das innerste Verständnis aufzubringen ge¬
wußt für die Selbstachtung und Liebe an¬
derer Nationen zu ihrem Blut , das im her¬
vorstechendstenMaße Charakter und geistige
Haltung eines Volkes bedingt, aber auch zu
ihrem Boden und ihrer Geschichte. Ein har¬
tes Schicksal wird alle Völker Europas ein¬
mal zwingen, sich ihrer Schicksalsräume be¬
wußt zu werden und darnach sowohl ihre
Politik, wie ihre Wirtschaftsstruktur und
schließlich auch -hre kulturelle Haltung ent¬
sprechend einzurichten.

Einer dieser heißumstrittenen Räume ist
der Donauraum.  Die Befriedung dieses
riesigen Raumes ist bereits ein Stück befrie¬
deten Europas . Aehnlich wie den Völkern
des Donauraums geht es heute den Völkern
des O st s e e r a u m e s. der einmal Zentrum
europäischer Weltpolitik war . Die vom Welt¬
krieg aufgerissene Kluft hat neue Probleme
zur friedlichen Lösung gestellt. Die Ostsee
hat ihre eigenen Gesetzlichkeiten. Den Ostsee¬
staaten ist nunmehr die Aufgabe gestellt, die
Möglichkeitenim Ostseeraum auszuschöpfen,
als unmittelbare Handelsverbindung , als einMittel, das kulturelle und nationale Ver¬
ständnis allseitig zu erfassen.

Und abermals
MetMdie Erbe

Schweres Erdbeben in Bengalen
Kalkutta, 3. Juni.

Muzaffarpur  wurde erneut von einem
heftigen Erdbeben hcimgesucht, das etwa
eine halbe Minute lang dauerte. Viele Häu¬
ser wurden zerstört, alte Erdspalten
öffneten sich erneut.  Die Bevölkerung
stürzte schreckerfüllt auf die Straßen und er¬
griff die Flucht.

Gleichzeitig mit dem Erdbeben trat ein
schwer er Wirb el st urm , verbunden
mitHagelschlagundWolkenbruch
auf . Die Verwirrung wurde dadurch ver¬
größert, daß die Stromzufuhr unter-
krochen  wurde , und auch Telephon
und Telegraph unbrauchbar  wur¬den.

Die Naturkatastrophe kündigte sich durck
eine leuchtend gelbe Himmelsfärbung an
Kurz darauf war der Himmel mit Pech¬
schwarzen Wolken überzogen.

Die Stadt bietet einen trostlosen Anblick.
Alle Straßen sind mit umgestürzten Bäumen
und Dachtrümmern bedeckt. Todesopfer sind
bisher nicht gemeldet worden, da ein großer
Teil der Bevölkerung bereits seit dem letzten
Erdbeben im Freien hauste.

Der Seismograph in Kalkutta verzeichneteanschließend an den Hauptstoß noch drei

leichte Beben. Das Zentrum des Erdbebens
wird in einer Entfernung von 470 Kilometer
vermutet. Die Erdstöße waren auch in Kal¬
kutta fühlbar.
Erdbeben auch in Island

In den verschiedenen Bezirken Islands
wurde am Samstag nachmittag ein h e s-
tiges Erdbeben  verspürt , durch das inder Hauptsache nur materieller

Schaden  angerichtet wurde. In Dalvik
wurden sämtliche Wohnhäuser so sehr be¬
schädigt, daß die Bewohner obdachlos wur¬
den und in Husavik  war das Beben so
stark, d a ß S tr a ß e n P a s s a n t e n h i n-
stürzten.  _

Gebete um Kegen
Neuyork, 4. Juni.

Die am Sonntag abend ausgegebenen
Wetterberichte besagen, daß die lange Zeit
der Trockenheit in verschiedenen Gebieten der
Bereinigten Staaten b e e n d e t ist. In denRocky Mountains waren leichte Negenfälle
zu verzeichnen und es wird weiterer Regen
erwartet . In Nebraska sind schwere Negen-
sälle und Hagelschauer  niedergegangen,
die den Feldern schweren Schaden  zu¬
gefügt haben. Auch aus Indiana , Missouri
und Illinois wird Regen gemeldet. In den

von der Dürre besonders schwer betroffenen
Gebieten waren am Sonntag die Kirchen
überfüllt von Leuten , die um
Regen beteten.

In den östlichen Staaten herrscht unver¬
ändert furchtbare  Hitze . Millionen
haben sich am Sonntag aus den Städten
ans Seeufer oder aufs Land geflüchtet.

Auch aus Ottawa (Kanada ) kommt die
Meldung, daß dort während des Wochen¬
endes Regen gefallen ist, der in den von der
Dürre betroffenen Gebieten, besonders den
jungen Saaten zugute  gekommen
ist. Wenn weitere ausreichende Niederschläge
erfolgen, wird der in diesen Gebieten ange¬
richtete Schaden in sehr erheblichem Maße
wieder gut gemacht  werden können.
In einigen Gebieten der südlichen Prärie-
Provinzen allerdings besteht keine Hoff-n u n g auf Rettung der Ernte.

*
In England  hält die Trockenheit

auch weiterhin an . Der Wasserstand der
Themse ist augenblicklich viel niedrigerals in dem besonders trockenen Sommer
1921. Allgemein wird die Frage erwogen,was das Wohlfahrtsministerium unternimmt,
um Vorkehrungen für die drohende Lage zu
schaffen. Bisher ist nur die Bildung einer
Ko nferenzvonSach verständigen
zur Behebung des ständig wachsenden Wasser¬
mangels eingesetzt worden. Die Lage der

Dörfer und Städte , die nicht in der Näh«
von Flüssen liegen, wird täglich  schwie¬
riger. *

Auch Deutschland  leidet schon unter
beginnendem Wassermangel. Infolge des
schlechten Wasserstandes ist am 4. Juni di«
Schiffahrt auf der Oberelbe und den Neben¬
flüssen offiziell eingestellt worden.

..Sie Vilicht des deutsche«
Soldaten'

Reichspräsident GeneralfeldmarschaÜ von
Hindenburg hat als Oberster Befehlshaber
der Wehrmacht eine Neufassung der bisheri¬
gen „Berufspflichten des deutschen Sokra-
ten" bewilligt. Sie lautet wörtlich:

„Die  Pflicht des deutschen
Soldaten

1. Die Wehrmacht ist der Waffenträger
des deutschen Volkes. Sie schützt das Deutsch«
Reich und Vaterland , das im Nationalsozia¬lismus geeinte Volk und seinen Lebensraum.
Die Wurzeln ihrer Kraft liegen in einer
ruhmreichen Vergangenheit in deutschen,
Volkstum, deutscher Erde und deutscher Ar-beit.

Der Dienst in der Wehrmacht ist Ehren¬dienst am deutschen Volk.
2 Die Ehre des Soldaten liegt im bedin¬

gungslosen Einsatz seiner Person für Voll
und Vaterland bis zur Opferung feinesLebens.

3. Höchste Soldatentugend ist der kämpfe¬
rische Mut . Er fordert Härte und Ent¬
schlossenheit. Feigheit ist schimpflich, zaudern
unsoldatisch.

4. Gehorsam ist die Grundlage der Wehr¬
macht, Vertrauen die Grundlage des Gehor¬sams.

Soldatisches Führertum beruht auf Der-
antwortungsfreude . überlegenem Können un¬
unermüdlicher Fürsorge.

5. Große Leistungen in Krieg und Frieden
entstehen nur in unerschütterlicher Kampfge¬
meinschaft von Führer und Truppe.

6. Kampfgemeinschaft erfordert Kamerad¬
schaft. Sie bewährt sich besonders in Not unL
Gefahr.

7. Selbstbewußt und doch bescheiden, auf¬
recht und frei, gottesfürchtig und wahrhaft
verschwiegen und unbestechlich soll der Sol¬
dat dem ganzen Volk ein Vorbild männlicher
Kraft fein. Nur Leistungen berechtigen zumStolz.

8. Größten Lohn und höchstes Glück findet
der Soldat im Bewußtsein freudig erfüllterPflicht.

Charakter und Leistung bestimmen seinenWert und Sinn ."
Der Neichswehrminister hat befohlen, daß

Ser Wortlaut der „Pflichten" jedem Soldaten
sofort bekanntgegeben und von ihm zu er¬lernen ist.Ein Bild vom Erdbeben in Bengalen
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Zrühjahrs-Dreigemüse. (Für 4 Personen.) ^ ^ ,Zutaten- >/2  Pfund Spargel, I Pfund iunge Mohrrüben, 2 Pfund junge Schoten-erbsen, 2 Eßlöffel(40 g) Lutter, l Eßlöffel(20 g) Mehl, Salz nach Geschmack,t/r Liter Waffer, l Teelöffel Maggi's Würze, feingehackte Petersilie.
Zubereitung:  Den Spargel schälen und ln kurze Stücke brechen, die Mohrrübenschaben, in Streifen schneiden und zusammen mit den jungen Erbsen in der Lutter,andünsten. Waffer zufügen und garkochen. Inzwischen das Mehl mit etwas Waffer ver¬quirlen, zum Gemüse geben und unter ständigem Rühren gut durchkochen. Mit Satz

S

k wv. Fortsetzung.)
Es war seltsam! Während seine Blicke das Bild des un¬geheuren Steinkolosses in sich aufnahmen , glaubte er plötzlichdie Gestalt jenes Vahlsen neben sich zu sehen. Wie unwichtig,wie unbedeutend war alles!
Einsamkeit! Gab es ein überzeugenderes Symbol der Ein¬samkeit, der stillen, erhabenen Größe, als dieses aus Granitgetürmte Bauwerk?
Beglückende, aus dem Innern klingende Einsamkeit! Werdahin gelang:, besitzt den Schlüssel des Lebens.
Lange Zeit stand Wendrich tm Halbdunkel der stillenKrypta und blickte hinauf in das Kuppelgewölbe, zu denriesigen Statuen , den Sinnbildern der deutschen Tugenden.Als er wieder in das warme Licht des Tages hinaustrat,waren die peinigenden Zweifel, die ihn seit Jennys Verhaf¬tung immer wieder beunruhigt hatten , einem festen Glaubenan den Sieg des Guten gewichen.
Wie hatte er nur einen Augenblick dem sensationslüsternen

Geschwätz der Leute Gehör schenken und an Jenny irrewerden können?
Jenny , die feine, stille Frau — und sich an irgendeinenKerl wegwerfen? Ihn mit Geld bestechen, damit er den Ehe¬mann aus dem Weg räume ? — Lächerlich! —
Als er zur verabredeten Zeit den Rechtsanwalt vom Büro

abholte, hatte dieser schon einen Plan zur Hand.
„Ich fahre morgen selbst nach Nürnberg . Ich kann dann

mit Frau Premier sprechen, in die Akten Einsicht nehmenund an Ort und Stelle den Anklagepunkten ans den Grundgehen "
Wendrich stimmte eifrig zu. „Tue das , mein Lieber! Ichbegleite dich natürlich! — Was sollte ich sonst tun ? Mein

Urlaub ist nun einmal verkorkst! — Aber ich hoffe, daß dukein allzu phantastisches Honorar berechnest!"
Treuner hielt vor einer Passage in der GrimmaischenStraße und zog den Freund eine offene Kellertreppe hinab„Wohin gehen wir ?" wunderte sich Wendrich.

„Das lalltest bu dir eigentlich denken können! Komm nur,man führt eine vorzügliche Küche in Auerbachs Keller!"
Erft als die Weingläser auf dem Tisch standen und Treunerdem Freund zugetrünken hatte , nahm er das Gespräch wiederauf.
„Wegen des Honorars brauchst du nicht io geizig zu feinNämlich: Im Vertrauen gesagt, diese amerikanische Erb¬

schaftsgeschichte— es hüt sich allerlei ereignet in der Welt¬geschichte, während du in anderen Sphären weiltest."
Wendrich bekam runde Augen „Wieso? Was ist ge¬schehen? Schon eingetrudelt, das Milliönchen?"
„Noch nicht!" entgegnete der Anwalt mit bedeutsamer Be¬tonung. „Aber immerhin, du kannst schon langsam anfangen,Pläne zu schmieden."
„Man hat also drüben klein beigegeben ?"
„Schon bald nach meiner Heimkehr aus Berlin erhielt ichdie Nachricht, daß man sich zu einem Vergleich bereiterklärenwolle Man versprach Freigabe der Erbschaft — und wollteals Gegenleistung eine einmalige Abfindung herausholen ."„Damit hättest du einverstanden lein können!" meinte der

Redakteur „Wer weiß, vielleicht befindet sich jene Frau inNotlage ? Sie hat sich meines Onkels angenommen , hat ihngepflegt. Ich möchte nicht, daß sie um den Lohn ihrer Arbeitkommt."
Treuner schüttelte den Kopf. „Nur keine Sentimentali¬

täten ! Ich habe auch nach dieser Richtung hin Erkundigungeneingezogen. Die brave Dame hat deinen Onkel schon zu dessenLebzeiten redlich ausqeplündert . Sie lebt in den besten Ver¬hältnissen. Albert Wendrich wußte schon, warum er sie in«einem Testament nicht berücksichtigte!̂
„Das ändert natürlich die Sache! — Und was hast dugeantwortet ?"
„Ich habe Antrag zur Einleitung des Prozesses gestellt undwette meinen Kopf, daß wir dieser Tage schon eine Depescheerholten, deren Inhalt mich veranlassen wird, ein saftigesHonorar von dir zu fordern !"
„Untersteh dich, Mensch!" fuhr  Wendrich auf. Dann ver¬tiefte er sich in die Speisekarte. —

* *

Für den Nachmittag hatte sich Doktor Treuner seinem Gastzu Ehren freigemacht.
Die beiden Freunde bummelten nach dem Mittagessen einwenig die Grimmaische Straße auf und ab und besahen sichdie Schaufenster, wobei Treuner nicht vergaß, seinen Be¬gleiter auf tausend Dinge hinzuweisen, die er sich zur Ein¬

richtung seines Hauswesens anschaffen müsse. Ein angehend« :Millionär sei doch in dieser Hinsicht seinem Ansehen allerlei
schuldig.

Schließlich wurde Wendrich ganz wirbelig im Kopf.„Wenn ich deinen albernen Vorschlägen folgen wollte, wäre
schnell der letzte Pfennig beim Teufel!"

Dann saßen sie auf dem Balkon einer netten Konditoreiund tranken Kaffee.
Treuner zül.vete sich umständlich eine Zigarre an . „Wsgeht es eigentlich Frau Wessely?"
„Alice?" fragte Wendrich, der eine leichte Verlegenheitnicht unterdrücken konnte. „Ich weiß auch nicht, ich Hab«nichts mehr von ihr gehört."
„Hm!"
„Was meinst du mit deinem„Hm'"?'*
„Ich ? Ach, nichts weiter !"
Treuners Zigarre entwickelte gewaltige Rauchschwaden. ^„Weißt du, Fritz, manchmal denke ich mir , ich sollte mir

doch eine Frau nehmen! So als Junggeselle — ist ja ganznett, solange man jung ist, nicht wahr , aber — siehst du, ich
bin jetzt Mitte der dreißig, da packt es einen manchmal! Herr¬gott, dieses ewige einschichtig« Herumsitzen in den Kneipen!Keine Behaglichkeit, wenn man in seilte vier Wände kommt!Man verbiestert einfach, wie soll ich sagen: Man — friert»ja, das ist das richtige Wort Man friert ."

Wendrich nickte nachdenklich und erstaunt . Treuner . dener immer für einen nüchternen, wenig empfindsamen Tat¬
sachenmenschen gehalten hatte, zeigt« sich ihm plötzlich voneiner ganz anderen Seite . Es war ihm, als habe der Freundin einem unbewachten Augenblick der Schwäche lein Innerstes
preisgegeben.

Auch er war also ein Leidender, ein Sehnsüchtiger, einer,der mit seiner Einsamkeit nicht mehr fertig zu werden ver¬mochte.
Nach langer Zeit erst gab Wendrich eine vorsichtige Ant¬wort.
„Du solltest eben heiraten !"
Treuner schob die Lippen vor, brummte ein zweites „Hm!"und sog mit Inbrunst an der Zigarre.
„Wie wäre es mit Alice Wessely?"
Da legt« Treuner die Zigarre weg und griff in die Brust¬tasche.
„Ich habe ihr geschrieben! Hier — das ist ihre Antwort !"„Sieh mir den Heimtücker an ! Ihr schreibt euch — unddu besitzt die Unverfrorenheit , mich zu fragen, wie es ihrgeht? Fortsetzung folgt.)
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Aus dem Heimatgebiet
,ig . Wetterbericht . Mache Störun-

«i infolge Gewitter haben bis auf weiteres
^beständiges Wetter zur Folge.

Sonntagsfahrkarten verlängert

Zn diesem Fahre fällt der Peter - und
irulstag auf einen Freitag . Die Geltungs-
Mr der Sonntagsrückfahrkarten wird aus-
chmsiveise über Len zwischen dem Feiertag
Nd dem Sonntag liegenden Werktag ausge-
ehnt. Es gelten die Sonntagsrückfahrkarten
ur Hinfahrt vom Donnerstag , 28. Juni,
zllhr, bis Sonntag , 1. Juli ; zur Rückfahrt
M Donnerstag , 28. Juni , 12 Uhr , bis zum
Lnltag, 2. Juli , 12 Uhr (Antritt der Rück-M.

W Kirchenpfleger wurde in der gestrigen
Wng des ev. Kirchengemeinderats N-euen-
irg-Waldrennach anstelle des kürzlich berstor-
MN langjährigen Kirchenpflegers Franz
mt Stadtrat WiIhelm Girrbach  in ge-
:imer Wahl bestimmt und vom Vorsitzenden
Ämi Dr . Megerlin sogleich vereidigt . Auf
ü Ansschreiben für diese Stelle waren acht
Werbungen eingegangen.

Vorbereitungen zum
Feuerwehrieft

Ter Verwaltungsrat der Freiw . Feuer-
lfr befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung
it den Vorarbeiten zur Durchführung der
Planten 75jähr. Jubiläumsfeier der Freiw.
Mrwehr Neuenbürg verbunden mit der
»ngen Tagung des Kreis -Feuerwehrvcr-
»ides am 15./16. Juli . Dabei wurden auch
!notwendigen Ausschüsse gebildet. Trotzdem
!Meldefrist zur Beteiligung am Fest erst am
.Juni abläuft , kaun nach den bis jetzt ein-
gangenen Anmeldungen mit einer sehr star-
i Teilnahme aus dem Bezirk und ganz
sonders aus der badischen Nachbarschaft ge-
hnet werden. Aber auch die sestgelegten
bnlübungen und der geplante großzügig
gelegte Hauptangriff geben den Festbesu-
m die Gewähr für ein bedeutsames Ereig-
s in föuerwehrtechnischem Sinn ; dabei
»mt nachmittags die Pflege der Kamerad-
«ft nicht zu kurz, so daß bei schönem Wetter
- 75jährige Jubiläumsfeier der Freiw.
»erwehr einen glänzenden Verlauf nehmen
°Ä.

bbforge für Kinderreiche
Wildbad, 1. Juni.

vergangenen Sonntag nachmittag 2 Uhr
sammelten sich in Wildbad im Gasthaus
-„Alten Linde" die Ortsgruppenwarte und
m Mitarbeiter im Kreis Neuenbürg vom
ichsbund der Kinderreichen zum Schutze der
mlie unter Leitung ihres Kreiswarts Oel-
kger zu einer wichtigen Tagung . Beson-
rs Gepräge gab der Tagung die Anwesen-
t des stellv . Landesleiters Rau-
>divigsburg.  Nach der Eröffnung und
griißung der Teilnehmer durch den Kreis-
ü erstattete Herr Rau der nun von ihrem
llkii als Ortsgruppenwartin der Orts-
Me Wildbad scheidenden FrauHutzen-

den Dank des Reichsbundes für ihre
irrige eifrige Tätigkeit ab. Als altes Par-
mtglied habe sie es verstanden , die dortige
tsgruppe im nationalsozialistischen Sinne
Albanen, was ihre ganze Kraft erforderte.
( dem Wachsen der Mitgliederzahl wuchs
? die Kleinarbeit an den Familien , so daß
iber ihre Kraft ging , mit all den anderen
mten, die sie noch zu leisten hatte. In rech-
mütterlicher Weise verstand sie es, ihr Amt
>Segen aller kinderreichen Familien Wild-
s zu führen, weshalb sich -der Kreiswart
mders veranlaßt sah, dieser vorbildlichen
Arbeiterin im Namen des Reichsbundes
ddes Schwarzwaldkreises nochmals herzlich
danken. Er verknüpfte Labei den Wunsch,
Frau Hutzenlaub zu weiteren segensrei-

>Diensten dem Reichsbund erhalten bleiben
Se. Hierauf begrüßte Herr Rau den Partei¬
en Pfeifer - Wildbad  und führte ihn
»ich in sein Amt ein als Ortsgrup-
"ivart  mit der Hoffnung , daß er das von

Hutzenlaub aufgebaute Werk weiterfüh-
lmöge.
T>er weitere Verlauf der Tagung brachte
>sehr rege Aussprache unter den anwesen-
Kameraden über den organisatorischen
km des Kampfbundes der Kinderreichen
ltschlands. In fast dreistündiger Arbeit
"ie zur Zufriedenheit -des stellv. Landes-
W die klar umrissene Aufgabe der
is gruppen warte  und deren Mittlr¬
er durchberaten werden, die darin gipfelt,
jeder Teilnehmer als überzeugter Träger
nationalsozialistischem Gedankengut ein

chr Kämpfer auf seinem Posten sein könne.
Me nun klar zu erkennen, daß -der Reichs-

der Kinderreichen Deutschlands nach dem
M unserer Reichsregierung zum bevölke-
HAolitischenKampjbund und Stoßtrupp
.M Pflege deutschen Volkstums und in
'km ernsten Kampf zu Führern auf dem
Ke zur biologischen Wiedergeburt unseres
lies berufen sei. Wir wollen keine schönen

prch machen, sondern den Willen unseres
«es wieder auf den Weg des Lebens lenken.
ku>n formt und gestaltet -der Reichsbund
^ Arbeit aus den Tiefen nationalsoziali-
her Weltanschauung heraus . Allen , die in

unserem Bunde nur eine Organisation der
Wohlfahrt , des Bettelns und -der Unter¬
stützung sahen, soll gesagt sein, daß Mitglied
sein heißt : sich freudig zu seinem Kinderreich¬
tum zu bekennen und durch die Mitgliedschaft
unserem Volke dienen und Streiter sein für
Deutschlands Zukunft.

Große Freude löste die Bekanntgabe aus,
daß unser Abzeichen  mit dem Hakenkreuz
vom Reichsminister für den Reichsbund und
dessen Mitglieder genehmigt ist; ein Beweis,
wie ernst es unserer Reichsregierung ist mit
der Sache unseres Reisbundes . Mit Dankes¬
worten arr den stellv. Landesleiter für seine
mühevolle Tätigkeit , die er in vorbildlicher
Aufopferung und nationalsozialistischem kame¬
radschaftlichen Geiste zum Segen der kinder¬
reichen Familien Württembergs vollbringt,
konnte der -Kreiswart die erfolgreiche Tagung
schließen mit einem dreifachen „Siegheil " aus
unseren Führer.

Kreiswart Oelschläger-Birken-feld.

Am Jahrestage der Skagerrakschlacht ver¬
anstaltete die Ortsgruppe des Deut¬
schen Flottenvereins  zusammen mit
der Ortsgruppe des NS .-Frontkämpferbnndes
(Stahlhelm ) anläßlich der Werbewoche für den
Flottenverein im „Ochsensaale" einen gutbe¬
suchten W e r b ea b e n d , verbunden mit einer
Skagerrakgedenkfe-ier. Während Dr . Schröder,
leitender Arzt der Neuen Heilanstalt , als
Ortsgvuppenführer über die Ziele und Auf¬
gaben des Flottenvereins sprach, und der
Kreisleiter des NS .-Frontkämpferbundes Di¬
rektor Rüping -Schwarzwatdheim der Toten
des Weltkrieges , der SA . und des Stahlhelms
gedachte, erzählte einer, der selbst dabei war,
vom Sieg der größten Seeschlacht der Welt¬
geschichte. Unter Einschaltung persönlicher
Eindrücke und Erlebnisse aus der Schlacht,
verstand es Dr . Seeger -Liebenzell ausgezeich¬
net, dazulegen , wie unter schwersten Verlusten
für den übermächtigen englischen Gegner die
halb so starke deutsche Flotte sich unter Ad¬
miral Hipper und Scheer sich durchgesetzt hat.
Von -den herrlichen und unvergeßlichen Taten
der deutschen Motte in der Uebersee berichtete
Pensionsbesitzer Sus -Liebenzell . Er ist im
November 1916 als Heizer mit SM -S.
„Wolf ", dem das „Wölflein " als Flugzeug bei¬
gegeben war, in die See gegangen und hat
bis zur glücklichen Heimkehr nach 151 Tagen
auf seiner langen Fahrt von rund gl 000 See¬
meilen in den afrikanischen, indischen und
australischen Gewässern so viele Erlebnisse ge¬
habt, Laß man trotz der vorgerückten Stunde
seinen spannenden -Schilderungen über Han¬
delskrieg, Minenlegen , Schiffsversenkung und
anderen Kriegsmaßnahmen noch länger hätte
lauschen können.

Schwäbischer Vortragsabend
Schömberg , 1. Juni.

-7" In einer Veranstaltung der NS . - Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude"
sprach im Saale des Sanatoriums Schömberg
auf einem gelungenen volkstümlichen Abend
der -schwäbische Heimatdichter August
Lämmle  über schwäbischesVolkstum , schwä¬
bische Kultur und schwäbische Heimat . Außer¬
dem bot er aus eigenen Werken Gedichte,
bunte Geschichten, Märchen und Schwänke, ge¬
schöpft aus dem Volksmund und aus altem
Schrifttum . Lämmle verstand es mit -wenig
Worten -klare Bilder zu bauen. Sein Humor
war ganz originell , von allem Herkömmlichem
verschieden und doch wirkte er vom ersten

Augenblick au vertraut . Umrahmt wurde die
Darbietung von Gesängen des Gesangvereins
„Germania " -und des Kirchenchors. Die Jung¬
mädchenschaft führte einen Reigen auf . Be¬
grüßung und Einleitung sowie den Beschluß
sprach -der Ortswart Paul Haller.

Neuer Bürgermeister
Schwann , 4. Juni . Heute Montag wurde

der vom Ministerium des Innern neu er¬
nannte Ortsvorstaher , Bürgermeister Adolf
Kreeb,  durch Landrat Lempp im Beisein des
Kreisleiters und des Ortsgruppenleiters der
NSDAP ., des Ortsgeistlichen -und des Schul¬
vorstandes , sowie unter Anteilnahme der Be¬
völkerung in öffentlicher Gemeinderatssttzung
in sein neues Amt eingeführt.

»
Enzklösterle, 4. Juni . Am vergangenen

Donnerstag abend wurde auch -hier der
Kampf gegen die Miesmacher und Kritikaster
eröffnet . Nach einleitenden Worten unseres
Stützpunktleiters Pg . Klenk, worin er in kur¬
zen Umrissen den Zweck des Abends darlegte,
setzte sich Pfarrer Schäffer -Höfen , einer der
alten Kämpfer, in einer Packenden Rede mit
den heutigen Volksgenossen auseinander , die
in geradezu verbrecherischer Weise durch Nör¬
geln Mißmut auszusäen versuchen und die
Leistungen unserer Regierung ungerechter¬
weise zu bemäkeln. Der Redner ging hierbei
besonders aus die Großtat der Arbeitsbeschaf¬
fung ein , sowie auf die von unverantwort¬
lichen Flüchtlingen getriebene Auslandshetze,
und forderte zur rückhaltlosen positiven Tat¬
gemeinschaft auf . Auch streifte der Redner
noch die Beziehungen zu den Kreisen, die schon
lange im nationalen Lager stehen und sich doch
nicht entschließen können, dem jetzigen Staat
in obigem Sinne zu dienen . Nachdem der
Redner noch -die örtlichen Verhältnisse , beson¬
ders in der Milchfrage , aufklärend behandelt
hatte , schloß er mit einem begeisterten Treue¬
bekenntnis zu unserem Führer Adolf Hitler
und seiner Regierung . Nicht endenwollender
Beifall dankte dem Redner für seine lehr¬
reichen Ausführungen und in den Schlußwor¬
ten -unseres Stützpunktleiters lag der besondere
Dank an den verdienten Redner . Das Horst
Wessel-Lied beschloß den Abend. D

Salmbach , 3. Juni . Am Samstag den 2.
Juni , abends , fand auf Anordnung der Kreis¬
leitung eine öffentliche Versammlung hier
statt. Redner war Pg . Pfarrer Schäffer -Höfen.
Er sprach über das Thema : „Nörgler und
Miesmacher ". In leichtverständlicher Weise
schilderte der Redner die verschiedenen Schat¬
tierungen der Besserwisser und ewig Unzu¬
friedenen . Zn bedauern war , daß die Ver¬
sammlung so schwach besucht war , ein Zeichen,
daß in unserem Ort die Pflicht des Einzelnen
der Gesamtheit gegenüber von einem großen
Teil der Volksgenossen noch nicht richtig erfaßt
wurde . Am Schluß der Rede dankte Orts¬
gruppenleiter Faas dem Redner für seine
überzeugenden Ausführungen und richtete an¬
schließend an die Anwesenden die Bitte „im
Kampf gegen die Nörgler und Miesmacher"
tatkräftig mitzuhelfen . Eine Strophe des
Horst Wessel-Liedes und ein „Sieg -Heil " auf
unseren Führer bildete den Abschluß.

Am letzten Sonntag vormittag weilte
Fußball - Kreisführer Goetzler-
Calw im Enztal  und stattete dabei der
Vereinsleitung -des FV . Neuenbürg einen Be¬
such ab. Anschließend war er nachmittags Gast
bei Gruppenleiter Emil Jäck in Conweiler.

Entfesselte Elemente
Schwerer Wolkenbruch und Hagelschlag in Stuttgart

Am Sonntagnachmittag setzte ganz über-
:aschend an verschiedenen Orten um Stuttgart
in langanhaltender , wolkenbruchartiger Regen
:in, der oftmals mit schwerem Hagelschlag ver¬
bunden war . Die Stadt Lauffen  wurde da-
turch in ihrem 700jähr. Jubiläumsfest emp-
nndlich gestört. So war es auch in Eßlingen,
-vo der Landesfeuerwehrtag stattfand. Am
schlimmsten brauste das Unwetter Wohl über
Plieningen,  dort waren in wenigen Mi¬
nuten die Linkestraße, Lange- und Kirchstraße
in reißende, fast 2 Meter hohe Bäche ver¬
wandelt.

Ganz besonders mitgenommen wurde die
Linkestraße am Ausgang der Kirchstraße, wo
Vas Gebäude des Küfermeisters Hörz  bei¬
nahe bis zum ersten Stockwerk mit Wasser
sich füllte . Das Wasser stand derart hoch,
daß selbst Omnibusse und schwere Lastwagen
nicht mehr durchkommen konnten. Ebenfalls
wurde das Gebäude Leypoldt (Kolonial¬
warenhandlung ) in schwere Mitleidenschaft
gezogen, wo sich Laden- und Kellerrüume mit
Wasser füllten . Ein die Kirchstraße entlang
fahrender auswärtiger Radfahrer wurde von
den Wassermassen vom Rade geworfen und
derart gegen eine Hauswand geschleudert,
daß ihm zwei hiesige SA .-Mänuer , Richard
Körgel und Konrad Gölz, zu Hilfe kommen
mußten . Er wäre sonst von den Fluten mit¬
gerissen worden.

Der Anblick der Straßen war schlimm.
Mostsässer schwammen in den Kellern . Das
Vieh  mußte aus den Ställen gebracht

weroen , oa oie Gesagr oes Grrrrn-
kens  drohte . Die Freiwillige Feuerwehr
sowie die Stuttgarter Berussfeuerwehr wa¬
ren bis in die Nacht hinein mit zwei Motor¬
pumpen und verschiedenen Handpumpen mit
dem Säubern der Häuser beschäftigt. Der
Flurschaden ist beträchtlich.  Was
an Gebäuden , Straßen usw. beschädigt
wurde , ist noch nicht zu übersehen.

Der so lang ersehnte Regen hat in der
Gemeinde einen schlimmen Schaden an¬
gerichtet.

Auch das Remstal  meldet verheerenden
Hagelschlag . Besonders die Gegend um
Waiblingen und Korb  ist schwer ge¬
troffen worden.

In ganz kurzer Zeit strömten reißende
Wasserbäche die Weinberge hinab und

setzten Wiesen , Felder und Straßen
stellenweise zwei Meter hoch unter

Wasser.
Während hauptsächlich die Hackfrüchte, also
Kartoffeln und Rüben, in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurden , ist das Getreide weniger ge¬
schädigt worden . Mit der K ir s che n er n t e
dürfte es in diesen Gegenden so ziemlich aus
sein. Dagegen weist das Obst keinen großen
Schaden auf.

Die lange Trockenheit ist damit rasch be¬
endet worden . Allerdings nicht immer auf
erfreuliche Weise . Doch dürfte dem Landwirt
zunächst seine größte Sorge abgenommen
sein.

^ ^ AM.NSDM.N°AI»,c«
Amt für Volkswohlfahrt . Auf die am Mitt¬

woch abend Uhr angesetzte Sitzung des
Unterausschusses „Mutter und Kind " im Ge¬
schäftszimmer der NSV . Neuenbürg sei noch¬
mals aufmerksam gemacht und um pünktliches
Erscheinen ersucht. OG .-Amksleiter.

NS .-Volkswohlfahrt OG . Wildbad »ebst
Blöcken Sprollenhaus , Nonnenmiß «sw. Der
Gesundheitswalter der NSV . ist Herr Dr.
Sommer,  Wildbad , Wil -Helmstr. Die Sprech¬
stunde für ärztliche NSV .-Angelegenheften ist:
Mittwochs und Samstags von 2—3 Uhr.

Der Werbe- und Organisationswart.
NSG . ,Kraft durch Freude " Kreis Neuen¬

bürg. Ich ordne an:
1. Sämtliche Meldungen und Anfragen,

welche die NS .-Gemeinschaft. „Kraft durch
Freude " betreffen, sind in Zukunft nur an
meine Adresse zu richten und zwar mit der
Anschrist : NS .-Gemeinschaft ,Kraft durch
Freude " Kreis Neuenbürg , Sitz Wildbad , Lud¬
wig -Seegerstratze 3.

2. Alle Abmachungen und Festlegungen,
welche für -die NSG . „KdF ." nicht in meinem
Auftrag erfolgen , erkläre ich für diese Organi¬
sation als für ungültig . Ich verbitte mir für
die Zukunft , daß irgend jemand glaubt , er
sei dazu berufen , über KdF.-Angelegenheiten
zu verhandeln , um sich damit wichtig machen
zu müssen. Für die örtlichen Regelungen sind
die jeweiligen Ortswarte verantwortlich.

3. Einzahlungen von Geldern , welche die
NSG . „KdF." betreffen , sind nicht auf Konto
642 oder 100, sondern auf Konto Nr . «oo bei
der -Sparkasse Wildbad unter W. Hirzel , NSG.
„Kraft durch Freude" Kreis Neuenbürg zu
überweisen.

Hirzel, -Kreiswart der NSG . „KdF ."
NS .-Frauenschaft Birkenfeld . Heute Diens¬

tag abend, pünktlich >49 Uhr, Zusammenkunft
im Schulhans . Erscheinen ist Pflicht.

Die Leiterin.

14  Ntsvorsteher wurden ernannt
Der Herr Innenminister KatS» Ortsvorstehern er-rannt- tn BerttkktNüeN, Oöeramt MttnZeisau,. sten

gerwaltunssvraktikanteu Paul Wi l b s ,n SvaiLtn-wn: in Eöelsinaen, Oberamt Mergentheim, den Bür-
rack' in EbesteLten>OA- Münstnaen, den Bauer Jo-anües König  daselbst: in ErKgb-im. OA Bestg.eim, den Verwaltungspraktikanten FriedrichR e i ckn Oberndorf, in Gönningen, OA. Tübingen, dm
Sürgermeisteramtsverweser Emil Maier  daselbst,n Hohenhaslach, OA. Vaihingen, den, Bürgermeister?arl W en gert  in Häfnerhaslach: in Linsenhofen.-VA. Nürtingen, den Bürgermeister Rudi Sauer
n Gönningen: in Möbinaen, Aberamt HerrenberLVerwaltungsvraktikanten Karl Vtorlock in

VA. Neuenbürg, oen mal,cyreiner nvvti « L
kalmbach: in Trosstngen. OA. Tuttlingen, den Rech-mngsrat Emil Kleu , Iein  Vaihingen a. F.
Ernannt: Der Postmeister Zimmerman » t»

dösen lEnzl auf Ansuchen zum Vostinsvektor inStuttgart 18 und der PostsekretarS chw a m m Mkindelfingen zum Postverwalter ttr Grohfachsenoet» .

In Ostelsheim,  OA . Calw , hauste das
Hagelwetter besonders schlimm. Teilweise sind
die Obstbäume vollständig kahl. Die Garten¬
gewächse sind so ziemlich vernichtet.

In Heinig kosen,  OA . Tettnang , drang
ein Dieb während der Fronleichnamsprozession
in eine Wohnung ein und entwendete dort Pa¬
pier- und Metallgeld in Höhe von mehr als
1000 Reichsmark.

uts rn isvpprngen  ein sueinirasiivageil
einen großen Lastwagen mit Anhänger über¬
holen wollte, mußte er zu weit nach links aus-
weichen, kam dabei auf den Gehsteig und stürzte
um. Der Insasse erlitt mehrere erhebliche Ver¬
letzungen.

Der Wasserstand des Bodensees ist augen¬
blicklich außerordentlich niedrig . Um die gleiche
Zeit im vorigen Jahr war der Pegelstand um
60 Zentimeter höher.

Der Liederkranz Backnang  feierte am
Sonntag sein lOOjähriges Bestehen. _

Sm Schlaf
entfleucht chm die goldene lchr

Göppingen , 4. Juni . Am Samstag machte
ein Herr aus Schlot einen Ausflug mit
seinem Fahrrad . Während der Mittagshitze
legte er sich auf einer Wiese bei Dürna»
ins Gras und schlief ein . Als er wieder aus¬
wachte, fehlte  ihm seine goldene Uhr
samtKette.  Den sofort einsetzenden Nach¬
forschungen der Landjäger und der Polizei
gelang es, den Täter zu ermitteln.  Er
konnte inGvPPingen  in der Person
eines jungen Mannes gestellt werden . Die
gestohlene Uhr konnte dem Bestohlenen wie¬
der zurückgegeben werden.

Kupfervitriol ln den Augen
Waldsee , 4. Juni . Beim Baumspritzen ist

dieser Tage Christian Müller  schwer ver¬
unglückt. Der Schlauch soll geplatzt und daS
giftige Spritzmittel Müller in die Augen
gedrungen sein. Der Verunglückte , der i«
höchster Lebensgefahr schwebte, wurde in be¬
wußtlosem Zustand in das Bezirkskranken-
haus eingeliefert . _ ^_

w-



Zerienlaser des MM- in Schmie
Der Gau Württemberg -Mitte , Untcrgau

lllk-Württcmberg . eröffnete gestern das erste
Ferienlager des BdM . ur Schmie bei Maul-
oronn. Das Lager ist mit 80 Mädels beseht
und wird van Helene Rvthenburger aus
kentkirch geleitet.

Aas Leben verwirkt!
Stuttgart , 2. Juni.

Das Reichsgericht verwarf antragsgemäß
die von dem 35 jährigen Wilhelm Ulrich
aus Schwaikheim,  OA . Waiblingen,

«n das Urteil d«S Stuttgarter Schwu^
ichts am L. März eingelegte Reviston aE

».begründet und bestätigte damit rechtSkrSs-
stg die gegen den Angeklagten verhängte
kodeSstrase  wegen Mords  unter Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf,
Lebenszeit. ^

Ulrich hat am Spätabend des 23. Oktober
v. I . die 28 Jahre alte Hausangestellte Anna
Römer in Ludwigsburg erschos-

en,  weil sie sich geweigert hatte , ihn zu
»eiraten. Der Täter verübte dann am Ein¬

gang des Ludwigsburger Krankenhauses
einen Selbstmordversuch, konnte jedoch durch
die sofort vorgenommene Operation ach
Leben erhalten werden. """

MerMl das Rote Kreuz
Rot-Kreuz-Tag 1934

Wie alljährlich , rüstet auch in diesem
Jahre das Note Kreuz zur Feier des Rot-
Krenz-Tages am 9. und 10. Juni d. I . Da¬
mit richtet es sich in einem erneuten Appell
an die breite Öffentlichkeit , um von ihr in
Form einer Volksspcnde Mittel zur Erfül¬
lung der ihm obliegenden Aufgaben zu er¬
halten,

Sauskinsturz mitten in der Nacht
Urach, 4. Juni . In der Nacht auf Sams¬

tag wurden die Bewohner der Häuser hin¬
ter dem Rathaus aus dem Schlaf geschreckt,
»ls es etwa um halb drei Uhr morgens zu
donnern und zu krachen anfing . Als man
nach der Ursache sah, stellte sich heraus , daß
die große Scheuer der Bäckerei Härtlein völ¬
lig zusammengebrochen  war . Das
Vieh konnte gerade noch gerettet werden.

ARMv-a»LichtenW«
Honau, OA. Reutlingen , 4. Juni . Am

Sonntag ereignete sich am Lichtenstein ein
Unglücksfall. Ein Besucher aus Ulm stürzte
ab und erlitt einen Ärmbruch.  Es han¬
delt sich um einen unverheirateten Mann na¬
mens Richard Wagner . Er wurde ins Be-
zirkskranksnhaus Reutlingen verbracht.

Nehbork saust durch WiudschuMM
Der Molkereibesitzer KopPin  Obersiggin-

geu (Baden) befand sich mit seinem Milch¬
lieferwagen aus der Fahrt durch das obere
Deggenhausertal, als plötzlich aus dem Wald
neben der Straße ein Rehbock her ausbrach
und. offenbar erschreckt und verwirrt durch
den überraschenden Anblick des ratternden
Fahrzeugs , mit einem gewaltigen Satz durch
die Schutzscheibe hindurch in das Führer¬
häuschen des Autos hineinsprang und mit
dem Kopf im Rahmen des gleichfalls durch¬
geschlagenenRückfensters hängen blieb. Das
schwerverletzte Tier konnte von dem Führer,
der auf seinem Sitz eingeklemmt w ir , mit
Hilfe seines Beifahrers nur mit Blühe aus
seiner bedrängten Lage befreit werden und
verendete bald daraus . KoPP hat durch Glas¬
splitter erhebliche Verletzungen im Gesicht
davongetragen.

WMrsdors von Militär besetzt
^  16 Gendarmen verhaftet.

München, 4. Juni.
Der österreichische Pressedienst meldet: In

>en letzten Tagen wurde die Wachmannschaft im
österreichischen Konzentrationslager Wöllers-
»orf, die bisher aus Gendarmeriebeamten und
heimwehrbeamten bestand, durch Bundesheer
ersetzt. Im Zuge dieses Austausches wurden
t6 Gendarmeriebeamte verhaftet und in das
Wiener-Neustädter Kreisgericht eingeliefert,
-veil sie im Verdachte standen, mit den in Wol¬
lersdorf angehaltenen Nationalsozialisten kon¬
spiriert zu haben.

Großfklm bet Mt'a
w,, 2990 Arbeiter brotlos
' Brünn, 4. Juni.

Das an die Gerberei der tschechoslowakü
sehen Schuhfirma Bat "a angeschlossen,
Schuhlager  in Trokowitz bei Zlin ir>
Mähren ist am Sonntag in Brand ge>
raten.  Die Löscharbeiten gestalteten fick
von Anfang an sehr schwierig, da in der
Niesenlagern sämtliche leicht brenn¬
baren Rohstoffe  der Bat 'aschen Neben-
betriebe, wie Oele und Benzin, aufgespeichert
sind, die wiederholt unter weithin hörbarem
Getöse explodierten.  Das gesamte
Rohstosflager ist ein Opfer der Flammen
geworden,

Der betreffende Gebäudekomplex ist vom
Feuer völlig  zerstört , der Sachschaden be¬
trägt mindestens 10 Millionen tschechische
Kronen. Die Bat 'aschen Nebenbetriebe wer¬
den vorerst nicht mehr imstande sein, die
Arbeit fortzusetzen. Es werden daher etwa
2000 Arbeiter  auf einige Zeit entlaf  -
se n werden.

Sauptlager der deutschen
Himalaja-Expedition erreicht

Berlin , 3. Juni.
Das endgültige Hauptlager der deutschen

Himalaja -Expedition Willi Merkl  wurde
am 22. Mai erreicht. Es liegt auf der End¬
moräne des Rakiot - Gletschers  nörd¬
lich des Nanga -Parbat -Massivs in Höhe von
3600 Metern.

Konsei't rrirä Meatsi'
Anzengruber : Die Kreuzelschreiber

Das Spiel auf der „Kräheneck" läuft weiter.
Der romantische Platz über Weißenstein hat
eine kleine Veränderung erfahren durch ein
Miniatur -Bauernhaus , Las wie Wiborads
Klause im „Ekkehard" an der hohen Felswand
der Ruine steht. Die Einbildung Hilst nach
und die Alpenstimmung ist geschaffen, Hinter¬
grund des Spiels eines der besten Bauern¬
dramen : Die Kreuzelschreiber von Anzengru¬
ber. Das Stück ist echt — was man nur von
sehr, sehr wenigen Heimatdichtungen sagen
kann. Weder Verschönerung noch falsche Bie¬
derkeit haftet ihm an , wie fast allen Erzeug¬
nissen der Jntellektuellenmuse, die bei der
Nachahmung der Volksseele immer wieder in
Pathos fallen. Denn auch die Urwüchsigkeit
kann falsches Pathos fein.

Unter der frisch-fröhlichen Spielleitung von
Heinrich Wildberg war die Gewähr für den
Willen zur natürlichen Darstellung gegeben.
Die Zuschauer wurden nicht enttäuscht. Was
dem „Premieren -Publikum " am letzten Sams¬
tag an Zahl fohlte, das ersetzte es durch Güte,
denn es kamen angesichts des zweifelhaften
Wetters fast nur die Unentwegten. Das Urteil

Stuttgarts.  Juni.
Sonntag abend wurden von gewissen Krei¬

sen Gerüchte verbreitet , daß Gruppenführer
Lud in schwer verunglückt sei. Diese Ge¬
rüchte find frei erfunden und entbehren jeg¬
licher Grundlage.

Die Gruppenführung Südwest warnt vor
der Verbreitung dieses unsinnigen Gerüchtes
und wird gegen jeden, der durch diese falsche
Nachricht Beunruhigung verursacht, mit den
schärfsten Mitteln Vorgehen.

LüMir, HM rrrrck
Fußball gegen amerikanischeRepräsentativ-

Mannschaft
Es ist der württ . Gauleituug hoch anzurech¬

nen, daß sie die Nationalmannschaft der
USA . Staaten zu zwei Spielen , Mittwoch den
6. ds. Mts . in Stuttgart und Donnerstag den
7. ds. Mts . in Ulm gegen die württ . Gau¬
mannschaft gewonnen hat. Für die Gemeinde
Birkenfeld bedeuten diese Spiele eine besondere
Ehre , denn der 1. FC . B . ist mit zwei Spie¬
lern (Fix und Schmid) vertreten , was für
einen kleinen Sportverein einer Landgemeinde
von nicht einmal 4000 Einwohnern viel be¬
deutet. Die Birkenfelder Clubelf hat in der
nördlichen Schwarzwaldecke stets Pionierarbeit
geleistet und ist bei Spielen immer wieder
gerne gesehen. Es wäre zu wünschen, daß die
ganze Mannschaft auch in Zukunft treu zu¬
sammenhält und daß deni 1. FC. B . von außen
Unterstützung zuteil wird, damit der heimische
Boden immer wieder zu größeren sportlichen
Veranstaltungen benützt werden kann, und der
1. FC . B . seiner Heimatgemeinde und dem
ganzen Bezirk Ehre macht. XV. r.

Nördlicher Schwarzwald, 2. Kreisklaffe
Abschluß der Pflichtspiele

Mit dem Treffen Pfinzweiler — Conweiler
(2:1) wurde die diesjährige Pflichtspielrunde
der Gruppe 1a abgeschlossen. Für den Verlauf
und das Endresultat waren -verschiedene Um¬
stände ausschhrggebend. Der unerwartete Tod

war sehr günstig. Ein Volksstück paßt ohne
weiteres besser in den Rahmen -der Natur¬
bühne als die gestelzte Tragödie . Als Volks¬
stück wurden „die Kreuzelschreiber" auch aufge¬
faßt. Dabei gab es sogar eine Entdeckung.
Wir wissen dem Spielleiter Dank dafür , daß
er sichtlich mit großer Liebe Len Nachdruck auf
die Volksszenengelegt hat, damit sie den Cha¬
rakter des Spieles bestimmen. Das ist über¬
raschend gut gelungen. Alles lebte und -be¬
wegte sich. Wenn alle Stricke reißen, wäre da¬
mit der Erolg gesichert. Aber er kam auch von
anderer Seite : Georg Sertel als Steinklopfer.
Vom ersten Austreten an , als er mit dem
Schritt des Arbeiters auf den Tisch der Zecher
zuging, blieb er der Rolle des Weltweisen in
Lumpen treu und hielt -sie bis zum Ende
durch, naturwahr in jedem Wort und jeder
Bewegung. Es war eine ausgezeichnete schau¬
spielerische Leistung. Das Jungbauern -Ehe-
paar wurde von H. Wildberg und M . Holten-
gaß dargestellt. Besonders Wildberg kam seine
offene und draufgängerische Art , Verbunden
mit seiner reichen Erfahrung auf den Brettern
sehr zustatten, um außer der volkstümlichen
Grundhaltung der Gestalt auch das Persönliche
mitzugeben. Die weiteren Mitwirkenden füg¬
ten sich erfreulich lebendig dem Spiel ein.

. . in.

des Mannschaftsführers von Conweiler hat
eine große Lücke gerissen; kein Spieler —
außer dem Torwart — kam an frühere Lei¬
stungen heran , was nicht zuletzt auf das Feh-,
len des dahingegangenen Kameraden zurück-'-
geführt werden muß. Schiedsrichter Regel¬
mann -Birkenfeld legte während des Spiels
eine Gedcnkpause ein. Pfinzweiler ging Mt
großem Kampfgeist ins Treffen ; es bot über
die ganze Spieldauer die bessere Mann -schasts-
leistnng. Eine besondere Note verlieh der Be¬
gegnung die Anwesenheit des Kreisführers
Greßler -Calw. Er -wird sich über das Ver¬
halten und die oft „liebenswürdigen " Aenße-
rungen der Zuschauer bestimmt sein eigenes
Urteil gebildet haben; wir wissen Las, wie wir
auch wissen, daß er sich in seiner Be- und
Verurteilung von Vorgängen in den ihm un¬
terstellten Vereinen durch nichts beeinflussen
läßt . v -8. '

2. Kreisklaffe Nördlicher Schwarzwald
Stand der Tabelle« am :r. 6. 1934

Schwann
Gruppe Io

16 13 0 3 57:19 26
Pfinzweiler 16 10 3 3 42:22 23
Ottenhausen 16 8 6 2 55:28 22

20Conweiler 16 9 2 5 50:41
Engelsbrand 16 7 2 7 60:42 16
Waldrennach 16 6 2 8 40:60 1t
Feldrennach 16 ö 2 9 33:46 12
Langenalb 16 2 2 12 26:60 6
Gräfen Hausen 16 2 1 13 28:73 5
Birkenfeld III 16 10 2 4 59:35 22

Wildbad
Gruppe 1h:

12 9 3 0 80:15 21
Herrenalb 12 9 1 2 61:30 IS
Höfen 12 7 2 3 62:35 16
Sprollenhaus 12 4 2 6 33:37 IS
Rokesol 12 3 2 7 19:57 8
Enzklösterle 12 1 3 8 29:63 5
Neusatz 12 1 3 8 15:68 5
Conweiler II 12 9 1 2 57:22 19

Wildbad — R. u. P .-SP .V. Frrudenstadt
2:3 (1:3)

Diese knappe Niederlage im letzten Auf¬
stiegsspiel bedeutet nur einen kleinen -Schön¬
heitsfehler in deren Verlauf und zwar haupt¬
sächlich darum , weil Wildbads etatmäßiger
Torwart nicht antrat und der Ersatzmann
Heckel denn doch jene Sicherheit für eine erste
Elf noch nicht mitbringt und so zwei Treffer
passieren ließ, die normalerweise nie zu Toren
führen . Die Gäste hatten überdies noch einen
Spieler zwischen Len Pfosten stehen, der ahne
Ueberhebung das Prädikat „vorzüglich" ver¬
dient und dem Frendenstadt den Erfolg danken
muß. F . geht in Führung , nachdem W. sein
kurzes Drängen ohne Treffer beendet; und
dies auf leichte Art . Wohl gelingt der Aus¬
gleich, aber noch bis zur Pause liegt Fr . mit
1:3 vorne, da der Wildbader Hüter jegliches
Gefühl des rechtzeitigen Herausgehens ver¬
missen läßt . Wie immer, so kommt es auch in
dem heutigen Spiel : Wildbad ist in der zivei-
ten Hälfte voll Drang und Eifer , aber heute
ist es doch zu spät, denn die Gäste halten, trotz
zeitweiliger direkter Abschnürung, Las Resul¬
tat und nur Stäb erzielt gleich nach Wieder¬
beginn den zweiten Erfolg . Es war erstaun¬
lich, wie Fr .'s Schlußmann arbeitete und seine
Sicherheit sich auf feine Vorderleute übertrug,
während auf der Gegenseite das Umgekehrte
der Fall war . Nur einige Male wird das
Wildbader Tor noch bedrängt und jedes Mal
beängstigend die Abwehr ! So verlor Wildbad
unverdient und als Abschlußspielden anderen
Treffer unwert . Schiedrichtcr G. Bürk -Diet-
lingen gut, wenn auch oft seine Entscheidungen
zweifelhaft waren . Die zweite Mann¬
schaft erfocht mit einem weiteren 6:1-Sieg
ebenfalls die Meisterschaft der Aufstiegsrunde.
Und jetzt werden Wohl mit Schwann die
Klingen gekreuzt um die inoffizielle Bezirks-
meisterschast? Sy.

Briickles-Sägmühle-Langenalb, 4. Juni 1934.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Großmutter, Schwester und Tante

Sofie Greiner, geki.Böhringer.
im Alter von 66 Jahren nach kurzer Krankheit sanft ent¬
schlafen ist.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ernst Greiner mit Anverwandten.

Beerdigung Mittwoch nachmittag3 Uhr in Langenalb.

Gröfenhausen.

Ar Emmeln von Heidelbeeren
im hiesigen Gemeindewald ist bis auf weiteres bei Strafe verboten.

Den 4. Juni 1934. Gemeiuderat.

oÜrc/reArss/B/r

viele andere Zusammenstellungen zeigt mein färb. ill.
Prospekt „Pudding mit Früchten."

Zusendung kostenlos.
Sr. fiugust Oetker, Bielefel-

Birk  en f e l d.
Mütter-

Beratimgsstunde
Mittwoch, 6. Juni, von 2 bis
3 Uhr, im alten Schulyaus.

Neuenbürg . ,
Tausche junge
gegen8—9 Zentner schweres3«chteind.

Bahnhofstratze 17.

ZWUlgs-Berfteigemg.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch, den6. Juni
1934, vorm. 10 Uhr in Arnbach:

1 Milchkuh.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Neuenbürg.

Reißzeuge
C. Meeh'sche Buchhandlung

LämtliLks

empfiehlt die

E. MerhMe Buchhandlung
Neuenbürg.
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